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Avsschreitiililgt» 
dts Slaalts uvd die hrimische Arbeit. 

Msrburg, 26. Jllli. 

Die Militär-Nealschule in lkisenstadt bedarf 
einer Gasanstalt und hat das Aerar die Errich» 
tung derlelben einem Leipziger Hause übertragen, 
obgleich österreichische sehr leistungsfähige Ge­
schäftsleute stch darum beworben. 

Diese Bevorzugung des Fretnden ist nicht 
nur eine Schädigung der Heimischen, sondern 
auch eine Geringschätzung unserer Arbeit selbst. 
Bitten und Wünsche fruchten hier jedoch nichts, 
denn über Bitten und Wünsche sitzt das Woljl» 
wollen, s^tzt die Willkür zu Gericht. Wir müssen 
fordern können und brauchen volle Gewißheit, 
daß die heimische Arbeit bei Ausschreiliungen 
deiz Staates nicht übergangen wird. Diese Ge-
wißheit verschafft uns aber nur das Gesetz, 
mub sie verschaffen, weil wir durch unsere 
Pflichten gegen den Staat das entsprechende 
Recht uns errungen. 

Wenn der Staat Arbeitgeber ist, so mub 
jeder Staatsbürger Arbeitnehmer sein können. 
Das Gesetz mub bestiminen, dab in solchen 
Fällen nur Staatsbiirger bertlcksichtigt werden 
dürfen und nur wenn in Folge der ersten Aus» 
schreibung kein Heiinischer sich geineldet, soll die 
zweite Ausschreibung die Bemerkung enthalten, 
daß auch Fremde als Bewerber zugelassen werden 
und soll diesen die Arbeit nur dann zugeschlagen 
werden, falls kein Staatsbürger sich beworben. 

Wird die Leistungsfähigkeit des Heitnischen 
vom Staate in Zweifel gezogen, so darf der 
Kläger nicht zugleich Nichter seii, uiid hat diesen 
Streit ein Schiedsgericht zu erledigen, welches 
der Staat und der Staatsbürger zu gleichen 
Theilen bilden. Können die Mitglieder dieses 
Gerichtes sich in Betreff der Obmannswahl 
nicht einigen, dann wird geloost. Dem llrtheile 
des Schiedsgerichtes muß jede Partei sich fügen. 

Z i  e  u  i  t t c t o t t .  

Das Forjthaus ii» dtn Vogtstii. 
Von O. Mnllef. 

lSortseßnng.) 
Nach alledem durste der Förster sehr zu­

frieden sein, wenn Beide ihn nnt einem Wohl­
wollen beglüßten, dem man ansühlte, daß er 
willkommen war; und wenn auch von den an­
wesenden Kindern der lange Michel als trockener 
Peter zum Fenster hinaussah, das siebenjährige 
Selmele den Eintretenden aus einer Ecke dumin 
genug anfeindete, so sprang wenigstens der 
kleine Charles, ein kugelrundes Büblein mit 
zwei schalkhaften Augen, bald lustig am Groß­
papa herauf. 

Natürlich lenkte sich das Gespräch von 
selbst auf die eben von einer Tante Al)schied 
nehmende älteste Tochter, um derentwillen der 
Förster gekommen war. 

Die Eltern äußerten mancherlei über den 
Charakter des Mädchens, der Alte aber erfuhr, 
da sie selbst nur das Handgrcifllche sahen, 
nichts weiter, als daß es Deutsch lese uild 

Durch ein solches Gesetz zwingen wir das 
Aerar, das Recht der Staatsbürger aus Staats­
arbeit praktisch anzuerkennen. Und Staatsbürger, 
die sonst gerne nach dem Vorbilde des Aerars 
in die Ferne schweifen, wo das Gute so nahe 
liegt . . . diese Staatsbürger werden sich dann 
wohl auch ebenfalls nach dem Beispiele des 
Staates der Ueberzeugung nicht länger ver­
schließen, daß ihnen gegenüber der Mitbürger 
ein Vorrecht auf Arbeit besitzt, weil nach dem 
obersten und ewi^l geltenden Grundsatze des 
Zusammenlebens im Rechts» und Arbeitsstaate 
— „Einer sür den Anderen" — Jeder bei 
seiner BernfSthätigkeit auf den Nächsten rechnet 
und rechnen muß. 

Franz WieSthaler. 

Zur ljjeschichle des Tages. 
D i e  R e a k t i o n ä r e n ,  w e l c h e  s i c h  d e n  

Namen „Konservative" beigelegt, scheinen den­
selben wenigstens in Bezug auf die Ortentpolitik 
verdienen zu wollen; >sie finden es unter den 
gegenwärtigen europäischen Verhältnisien „nicht 
angezeigt, die Leitung der auswärtigen Ange­
legenheiten dem Grafen Andrasiy abzunehmen." 
lind mit der Fortsetzung dieser Politik hofft 
man Oesterreich'Ungarn zu „konserviren" ? 

G r a f  V i k t o r  Z i c h y  h a t t e  a l s  R e i c h s ,  
tagS'Abgeordneter und hervorragendes Mitglied 
der Regierungspartei vom Bankhause Erlanger 
hunderttausend Gulden „geschenkt'* erhalten und 
von der Brauerstrma Dreher l)edeutende Geld« 
lieträge angenommen. Bald darauf wurde Zichy 
zum Staatssekretär im Ministerium des Innern 
ernannt. Die Enthüllungen, welche der Redak-
teur utid parlamentarische Gegner „Asboth" 
gebracht, haben den Staatssekretär weder ver-
anlaßt, aus dem Dienste zu treten oder wenig­
stens aus Gesundheitsrücksichten auf Urlaub zu 
gehen, noch haben sie den Ministerpräsidenten 
nnd Minister des Jtinern bewogen, den Ge­
brandmarkten fallen zu lassen — das Abgeord­

netenhaus, welches sich am L.Oktober versammeln 
wird, müsse entscheiden. Wird die Mehrheit 
d'eses Hauses politische und moralische Kraft 
genug haben, über die „Korruption" lven Stab 
zu brechen? 

D e r  g e m e i n s a m e  F i n a n z m i n i »  
ster Baron Hoffmann unternimmt in Beglei-
tung des Generalkonsuls Waffitsch eine Inspek­
tionsreise nach Bosnien-Herzegowina — des­
selben Konsuls, welcher vor dem Einmärsche 
unserer Truppen mit den gemeinsamen zrran-
zigtausend Dukaten in Sarajevo unter den Ma« 
homedanern so gute Stimmung gemacht. Der 
Großmacht-Partei versichern wir, daß uns diese 
Ministersahrt in gehobene Stimmung versetzt. 

Das meiste Interesse an den VerHand-
lungen zwischen Berlin und Rom hat unter 
allen Großmächten wohl Italien. Wenn 
Bismarck dem unerbittlichen Gesetze der Herr­
schast zu Liebe nicht zurückschreckt, das eigene 
Volk preiszugeben, so wird er sich noch weniger 
scheuen, die Wiederherstellung des Kirchenstaates 
zu begünstigen. 

Verinischü' Ztachrichleii. 
(St. Antonius — Oberstlieute-

nant.) Die Lissaboner „Revista Militär" bringt 
in einein Berichte aus Rio Janeiro das vonl 
König Johann VI. als Prinzregenten ausgestellte 
Oberstlieutenants-Patent sür den heiligen An­
tonius. Der Berichterstatter will dasselbe vom 
Original abgeschrieben haben und l.intet die Ueber-
setzung solgendermaßen: „Dom Johann, Prinz-
Regent von Portugal und beider Alg?^rvien, 
diesseits und jenseits des Meeres in Afrika, 
Herr von Guinea, der Eroberung, der Schiff-
fahrt und des Handels vo»r Aethiopien, Arabien, 
Pkrsien und Indien zc. Wir tbun kund und zu 
wissen Allen, welche diesen Erlaß sehen, daß 
wir, in Betracht Unserer besonderen Ergeben­
heit für den glorreichen heiligen Antonius 
welchem die Bewohner dieser Hauptstadt unauf^ 

schreibe, „wie ein Schriftgelehrter", aber nie­
mals Reigung zum Französischen gezeigt habe; 
der Herr Pfarrer wolle es incht loben, denn, 
sonst so gescheidt, könne es nicht einmal den 
Katechismus recht behalten lind sehe in der 
Kirche mehr durch die Fenster, als auf die 
Kanzel und Altar. Den Herrn Dr. habe es 
gertt, und der fage auch iinmer, aus dem Mäd­
chen werde noch einmal etwas Rechtes werden, 
wenn man's nur am Leben erhalte; sie hofften 
das auch, obgleich es bis jetzt die Schwalben 
unter'm Dache u»ld die Blulnen im Garten 
lieber zu haben scheine, als was es iin Hause 
zu thun gebe. Ihnen wolle das gar nicht ge­
fallet,, denn die Wirthschast sei die Hauptsache, 
lnan erziehe die Klnder nicht umsonst. 

Die letzte Beinerkung hätte den Förster 
aufmerksam machet:, ihin den Schlüssel zu allen 
früheren in die Hand geben sollen. Wie, wenn 
das Lenel fühlte, daß es feinen Eltern nur als 
Besitz, als Gut gelte, sich deßhalb vor ihnen 
zurückzog und nur im Verkehr mit edleren 
Menschen utrd der Natur auflebte? Wie, wenn 
selbst sein Kränkeln zum Theil moralische 
Gründe hatte, wenn es bei der Kulte seiner 
llmgebung ftor, in deui stickigen Dunstkreise 
der Alltäglichkeit hinwelkte, an einem tieferen 
Herzensbkdürfniß litt? Leider war der Alte 
zu flüchtig, um sich solche Fragen zu stellen. 

Er empfand nur unbestimmt, daß auch in diesem 
Hause keiu recht behaglicher Geist herrsche; schon 
fing er an, sich zu langweilen, und war froh, 
als das Erscheinen seiner zukt)nst>gcn Hanöge-
nossin ein neues Lebenselenrent zil bringct^ ver­
sprach. 

Das Lenel war ein ansschießendes, bis zur 
Eckigkeit mageres und rührend blasses 5tind 
lnit aschblondem Haar und großen wasselUatien 
Augen. In der stracken Haltung lag neben 
allein Unbeholfenen eine gewisse Würde, in 
ihren Blicken eine seltsame Mischung von 
Scheu und Unbefangenli^it. Als man sie bei 
Tische detn Grodvater gegenüber setzte, hcfttten 
sich diese Blicke oft so prüfend aus ihn, daß er 
die seitligen, wknn sie ihnen zufällig begegneten, 
rasch zurückziehen mußte. Htilb wußte er, wie 
das zuging; das Auge des Kindes schien eine 
Zusicherung zu sordern, die er für sich allein 
nicht geben konnte: die nämlich, daß tnan ihn: 
dort oben in den Bergen i.ichts zu Leide thun 
werde. Die andere Hälfte scitier Schüchternheit 
aber kam wieder aus Rechnung des ein- für 
altemal getrübten Gewissens; wer sich schuldig 
weiß, erträgt keinen Blick, ain Wenigsten aus 
Kinderaugen. 

Trotzdein that ihn» die Rahe des Mäd­
chens wohl, und anch das Lenel schien einen 
geheilnen Zug zutn Großvater zu empfinden; 



hörlich und mit großer Treue ihre Wünsche 
widmend, und weil die Streitkräfte Unserer 
Heere gesegnet sind, und der Friede der portu­
giesischen Monarchie gnädigst zu Thetl wird, 
während Wir vollständig überzeugt sind, dab 
die wirkungsvolle Fürsprache des genannten 
Heiligen zu diesen günstigen Nesultalen mächtig 
beigetragen — beschlossen haben, denselben zu 
dem Nange des Oberstlieulenant« der Infanterie 
zu erheben. Er soll den betressenden Gehalt be­
ziehen, der ihm in Form Unserer königlichen 
Orden durch den Nicardo kavier Cabral de 
Cunha, der in der Eigenschaft als General-
Adjutant intermistisch mit dem Kommando der 
Truppen dieser Hauptstadt und des General« 
Kapitanats beauftragt ist, ausgezahlt werden 
soll. Eo geschehe Unser Wille! Der erwähnte Ge­
halt ist in die betreffenden Bücher einzutragen, 
damit er in angemessener Zeit gezahlt werde. 
Zur Bestätigung dieser Ordre haben Wir sie 
mit Unserer Unterschrtst versehen und mit dem 
großen Siegel Unseres Wappens versehen lassen. 
Gegeben in der Hauplstadt Rio de Janeiro am 
31. August des Jahres der Geburt Unseres 
Herrn Jesus Christus 1814. Der Hauptstegel» 
bewahrer Gaspar Jose de Mattos Ferreira e 
Lucena. — Jose Caetano de Lima." 

( Z u r  A b s e t z u n g  d e s  V i c e k ö n i g S  
von Egypten.) Von glaubwürdiger Seite 
wird erzählt: Noch am Vorabend der „Abdan­
kung", als die Vertreter Englands und Frank­
reichs Ismail Pascha zum freiwilligen Rücktritte 
drängten, gab dieser sich alle erdenkliche Mühe, 
dieser Alternative auszuweichen; er versprach 
den Konsuln goldene Berge, er machte sich unter 
Anderm anheischig, die schwebende Schuld Egyp­
tens aus eigenen Mitteln zu bezahlen, doch die 
Konsuln blieben unerbittlich. Als Ismail Pascha 
alle scine Bemühungen scheitern sah, griff er 
noch zu einen: letzten, für einen Muselmanen 
wahrhaft heroischen Mittel: er ließ an fünszehn 
seiner tKemahlinen aus dem H.irem holen und 
als diese, vom Scheitel bis zur Zehe mit Dia­
manten übersäet, eintraten, sagte er zu den 
Konsuln: „Das sind meine Liedlingssrauen; 
die Kostbarkeiten, die sie tragen, haben einen 
Werth von über drei Millionen Pfund Sterling; 
das Alles sei euer, aber laßt mich noch einige 
Zeit in Ruhe!" Vergebens — auch dieser An­
trag wurde zurückgewiesen. Ismail Pascha 
muhte in« Exil wandern. Er nahm von den 
300 Weibern scines Harems nur 40 mit. Sein 
ganzes Gefolge zählt an 300 Personen. Das 
Vermögen des Cx-Khedive soll enorm sein.! In 
Kairo selbst gehören ganze Straßen mit Ge­
bäuden ihm, wenn diesellien auch auf verschie­
dene Namen geschrieben sind. Von seinen frü­
heren Ministern ist Nubar Pascha, der jetzt in 
Paris lebt, der reichste. Derselbe soll an drei 
Millionen Pfund Sterling Vermögen besitzen. 

wenigstens betrachtete es ihn mit einer Art 
von Wohlgefallen und lächelte sogar, wenn er 
scherzend zu ihm sprach. Die Mutter meinte, 
sie glichen sich; ob dem so war, muß bei der 
Schwierigkeit einer Entscheidung in solchen 
Dingel! dahingestellt bleiben. Gewiß ist, daß 
der alte Zecher aus Achtung vor deni jungen 
Mädchen den im großen Kruge vor ihm stehen­
den Tischwein kaum berührte. 

Nach dem Essen entführte die Mutter ihre 
Tochter, um ihr zu zeigen, was sie mitnehme 
und wie es zu gebrauchen sei. Unterdeß schleu­
derte der Vater mit seinem Gaste auf dem 
Gute umher, dessen schönste Felder mit Tabak 
bestellt waren. Der Förster begriff nicht, wie 
man sich mit dem Anbau einer Pflanze ab­
geben möge, die Einem das ganze Jahr die 
Steuerpolizei aus den Hals lade. In der That 
wird ja in Frankreich nicht nur von der Ver­
waltung bestimmt, ob man für sie oder jür's 
Ausland Tabak ziehen darf und wie viel, son. 
dern diese Verwaltung läßt sogar im Frühjahr 
die einzelnen Pflanzen, ja die Blätter daran 
Stück für Stück zählen, und wenn bei der 
Ablieferung im Herbste an der notirten Zahl 
etwas fehlt, kann der Pflanzer zu schwerer 
Strase verurtheilt werden. Der Schwiegersohn 
aber, der die in solcher Aussicht liegende Erniedri­
gung nicht empfand, rechnete ihm mit größter 

Als verbürgte Thatsache gilt es, daß hiesige 
Bankiers bereit waren, auf die Schmucksachen 
deq Khedive und seiner Gemahlinnen vier Mil­
lionen Pfund Sterling zu borgen, von welchen 
eine Million für Konstantinopel bestimmt war, 
falls es den dortigen Unterhändlern des Ex-
Khedive gelungen wäre, die Absetzung desselben 
beim Sultan zu hintertreiben. Man kann daraus 
ersehen, mit welcher Zähigkeit Ismail Pascha 
sich a»l den BesilZ der Macht klammerte. 

( V o m  S i l b e  r . )  D i b  R e g i e r u n g  D e u t s c h ­
lands hat die Silberlhaler wieder (zu 3 Mark) 
in Kurs gesetzt. Diese Verordnung derselben 
Regierung, welche die ausschlieszliche Herrschaft 
des Goldes im Geldverkehr proklamirt hatte, 
thut erstei^s dar, daß es selbst dem strammsten 
Willen nicht gelingt, den ZahlungSprozeß eines 
Landes mit blos Einem Metalle durchzusühren 
und daß zweitens die allgemeine Werthschätzung 
des Silbers große Fortschritte gemacht hat. In 
ftüherer Zeit prägte man die Silbermünzen 
minderhältig aus, um sie im inneren Verkehr 
als Landeömünzen zu behaupten. Noch auf dem 
Parifer Münzkongresse von 1367 wurde dies 
als Grundsatz aufgestellt. Damals fand eben 
ein reißender Abfluß von Silber nach Ost-Asien 
statt und man mußte daher auf Präventivmaß­
nahmen dagegen bedacht sein. Seither hat man 
das Silber von unserem Welttheile förmlich ver­
bannt, allein der Verlauf der deutschen Münz­
reform, zu deren Durchführung jene Acht aus­
gesprochen wurde, hat die Unentbehrlichkeit des 
werben Metalls dargethan. 

( E r n t e  i n  E u r o p a .  B e r i c h t  d e s  „ F i ­
garo") Da von allen Seiten über das Ergeb-
niß der Ernte geschrieben wird, so sühlt auch 
der Wiener «.Figaro" sich gedrungen. Nächste-
hendes zu berichten: England. Der Haselstock 
gedeiht vortrefflich. Der Drusch der Land- und 
See-Truppen dauert fort. — Frankreich. Der 
bonapartistische Kohl hat zwar stark gelitten, 
dürste sich aber schnell erholen, falls der Wind 
umschlägt. — Belgien. Die Jesuiten-Saat geht 
endlich auf. Doch fürchten die Schwarzen noch 
einen Hagel, der ihre Ernte vernichten könnte. 
— Deutschland. Die Rheinwein-Reben dürsten 
auch bener so sauer werden, daß den Franzosen 
alle Lusi nach denselben vergehen dürste. — 
Nubland. Der Hans ist so außerordentlich ge-
rathen, daß wir mit demselben ausreichen 
dürften. — Rumänien. Hier blüht erst je^t 
der russische Weizen. Das Unkraut rnmmt stark 
überhand, und erscheinen alle Versuche, dasselbe 
auszurotten, als vergeblich. — Ungarn. Das 
Tansend-Gulden-Kraut ist größtentheils glücklich 
eingeheilnst. Die Zichy, Varady zc. haben einen 
guten Schnitt gemacht. — Oesterreich. Hier 
wird nichts als leeres Stroh gedroschen. Dadei 
wuchert das Unkraut üppig fort. 

( Z u r  H e b u n g  d e s  F r e m d e n v e r -

Lebhaftigkeit vor, wie einträglich diese Kultur 
sei, dafern mau nur einigermaßen Glück habe, 
nannte die verhältmäßig bedeutenden Summen, 
die sie ihm abzuwerfen pflegte, und ließ sich, 
fo warrn es seine Fischnatnr erlcinbte, über die 
Art aus, wie er einen so reichen Ertrag zur 
Verbesserung und Vergiöherung des Gutes zli 
verwenden gedenke. Der Andere, der wenig 
von Feldbau verstand, hörte aus Allem nur 
Eins heraus, was ihn wehmüthig stimmte: 
der thätige Mann, der zu ihm sprach, hatte 
doch etwas vor sich, das er mit großem Inter­
esse verfolgte, lebte doch in Spannung einer 
erwünschten Zukunst entgegen, während er 
selbst Gottes Wasser gleichgliltig Über Gottes 
Land laufen ließ, sich matt, abgestorben, todt 
dem Laufe der Dinge preisgab und im besten 
Falle nichts hoffen durfte, als ein leidliches 
Ende. Das Einzige, was ihn trösten konnte, 
war der Gedanke, vielleicht bringe das Kind 
ein neues Leben in sein verwitterndes Haus, 
und an den klammerte er sich wirklich mit 
solcher Inbrunst fest, daß sein Trübsinn lang­
sam in stille Heiterkeit überging. 

Der Abschied war kühl und steis. Erst beim 
Ueberschrciten des Hügels, von dessen Rücken 
man zum letzten Mal das elterliche Haus sah, 
flchlte sich die Scheideirde ergriffen. Wohl lag 
es in grellem Tageslichte, platt und niedrig 

k e h r s. Komite in Graz.) Seit einigen Mo ̂  
naten besteht in Graz ein Fremdenverkehrs-
Komite, welches sich die Aufgabe gestellt hat, 
den Reisenden zweckmäßig redigirte nnd hübsch 
ausgestaltete Reifebücher in die Hand zu geben, 
die Kunde von den Naturschönheiien und Sehens­
würdigkeiten der Steiermark in Wort und Bild 
in den weitesten Kreisen zu verbreiten, das 
Bergsührerwesen zu organistren, sür Orienti-
rungstafeln, Erhaltung der Wege und Ausflugs­
ziele zu sorgen, die Gast- und sonstigen Wirtb-
schasten, Fuhrwerksbesitzer n. s. w. behuss bil­
liger und zuvorkommender Bedienung der Frem« 
den zu beeinflnfsen, kltrz, den Fremden den 
Aufenthalt in der in den letzten Jahren bereits 
von vielen Fremden besuchten, aber noch immer 
viel zu wenig bekannten und beachteten grünen 
Steiermark so angenehm als möglich zu machen. 
Dieses vom steirischen Gebirgsvereine angeregte 
Unternehmen findet in allen Theilen des Landes 
lebhafte Unterstiitzung. Es haben sich bereits 
außerhalb Graz acht Lokalkomites gebildet, 
welche zusammen 250 Mitglieder zählen; das 
Zentralkomite in Graz zählt 80 thätige Mit. 
glieder. Bald wird es in Steiermark keinen 
größeren Ort geben, wo nicht ein Komite aus 
den angesehensten Bewohnern besteht, aus dessen 
Schutz und Rath der Fremde sich verlaffen kann. 

ZikillbuMr Zjklichte. 

(M ä n n e r g e s a n g - V e r e i n.) Der 
hiesige Gesangverein hat sein 33. Vereinsjahr 
mit der Mitwirknng beim Promenade-Konzert 
am 20. d. M. beschlossen und kann mit ftiner 
Thätigkeit und den damit verbundenen Erfolgen 
fehr zufrieden sein. Die Chronik des Vereines 
weist fünf selbständige Produktionen, worunter 
eine Wohlthäligkeits-Liedertafel, und drei Mit­
wirkungen bei WohlthätigkeitS-Konzerten nach; 
sein humanitäres Wirken hat er somit neuer­
dings bewiesen und es wäre nur zu wünfchen, 
daß demselben im neuen Vereinsjahre von Seite 
der sangesfreundlichen Einwohnerschaft eiire 
thatkräftigere Unterstützung zu Theil würde. Zu 
erwähnen wäre czuch noch das in» Karneval 
veranstaltete und äußerst gut gelungene Sünger-
kränzchen. Die Errichtung eines eigenen Haus-
orchesters, welches von dem eifrigen Streben 
und der Opserwilligkeit der ausübenden Mit­
glieder und mehrerer dem Vereine nahesteheirden 
Musikfreunde Zeugniß gibt, war sür die finan­
ziellen Verhältnisse des Vereines von hebender 
Bedeutung. Die während der Ferien iir Mar­
burg anwefenden ausübenden Mitglieder des 
Vereines versammeln sich jeden Samstag in 
Herrn 3. Roßmann's Weinstube zn einer gesel­
ligen Unterhaltung. 

( E r n e n n  n  n  g . )  H e r r  A l e x a n d e r  M e l l ,  
Hilfslehrer an der Lehrer-BildungSanstalt in 

an den Boden gedrückt, an der staubigen All-
tagsstraßc, von baumlosen Nutzfeldern umringt, 
deren starre Einfassungen nur von Mein nnd 
Dein sprachen; kein heimlicher Schatten, keine 
aufstreliende Höhe, kein in die Ferne ziehender 
Stronl ringsum, ab^'r es war doch die Stätte, 
auf dsr sie gewachsen! Nicht was man Rüh­
rung nennt, aber eine tiefe Trarrer sprach aus 
den Zügen der Znrückschauenden, nnd ihr zu 
wehren gelang dem Förster erst, als er, nm 
seinen GebnrtSort zu vermeiden, den Weg 
über einen Vorsprrmg der Vogesen nahm und 
sich den jugendlichen Blicken eine ganz nene 
Welt eröffnete. 

Das Kind blieb lange in stnmme Bewun­
derung versunken; daß die Erde so schön sei, 
hatte es daheim nicht geahnt. Dann aber kam 
langsam die liebe Neugier, wie die Schlösser 
und Berge, das Dorf und das Bächlein da 
nnll heißen möchten, und als das Fragen ein-
nral begonnen halte, drängte sich der Stoff so 
überreich heran, daß man vor den ersten Häu­
sern stand, ehe man sich's versah. 

Im Dorfe selbst sand das Lenel rechts uud 
links so viel zu sehen, daß es seine Fragen 
vergab; im Förster aber, der um diese Zeit 
„an der Steige" zu sitzen pflegte, ging beim 
Anblick der verschiedenen Wirthshausschilder 
eine Bewegung vor, die etwas Tragikomisches 



Graz, ist zum Hauptlehrer an der hiesigen 
Lehrer-Bildunqsanstalt ernannt worden. 

( H a g e  l . )  I n  d e r  G e m e i n d e  N e u k i r c h e n  
bei CiUi sind zwei Drittel der Ernte durch 
Hagelschlag vernichtet worden. 

( V e r u n  l r e u t . )  F r a n z  T s c h e r n e l i t s c h ,  
18 Jahre alt, Konuni« bei Herrn I. N. Snpan 
zu Marburg, ist von den Eillier Geschworenen 
für schuldig erklärt worden, seinem Dienstgeber 
Geld und Waaren im Gesammdetrage von 
mehr als 300 fl. veruntreut zu haben. Die 
entwendeten Gegenstände hat Tschernelitsch zum 
Theile für sich verwendet, zum Theile verschenkt 
und gestand er auch, Waaren im Werths von 
ungesähr 100 fl. unmittelbar vor der Ent' 
deckung in die Drau geworfen zu l)aben. Der 
Schuldige buht sein Verbrechen mit schwerem 
und veischärstem Kerker aus die Dauer von 
sechs Monaten. 

( S e l b s t m o r d  i  n l  G e s ä n g n i b . )  
Elisabeth Pscheid, eine mehrfach abgestrafte 
Diebin, hat sich letzten Mittwoch im Gksängitisse 
des Bezirksgerichtes Marburg l. D. U. mit 
einem Sacktuch erhängt, nachdem sie ihre letzt­
willige Versliguug mit einem Blechlöffel an dit 
Wand geschrieben. Die Selbstmörderin vermacht 
A l l e s ,  w a s  s i e  b e s i t z t ,  i h r e m  i n  d e r  K a r l a u  b e ­
findlichen Gatten, der wegen eines Diebstahls 
zu längerer Kerkerstrafe verurtheilt worden. 

( E i n e  g e s c h i e d e n e  G a t t i n . )  D i e  
Grundl)esltzerin Gertraud Petrovitsch bei Pettau 
hatte durch ihren Geliebten und Hausgenossen 
Martin Hren den Schwager desselben Joseph 
Genter zu bereden versucht, ihren Gatten Joh. 
Petrovitsch, von welchem sie geschieden lebt, 
bei sicherer Gelegenheit zu erschlagen. Als 
Mörderlohn wurden 10 fl. und Nachlab der 
Zinsen von 200 fl. versprochen. Genter war 
zur Ausführung der That entschlossen, als die 
Anzeige und Verhaftung erfolgte. Die Ange­
klagten wurden für schuldig erklärt und zu 
schwerem Kerker verurtheilt: Gertraud Petro­
vitsch auf die Dauer von 10 Jahren, Joseph 
Genter auf die Dauer von 6 Jahren. 

( U  n  t  e  r  s t  e  i  r  i  s  c h  e  B ä d e r . )  I n  
Nömerbad sind bisher 503, in Neuhaus 664, 
in Cauerbruim 1070 Badgäste angekommen. 
Am Donnerstag findet im Kursaale zu Sauer­
brunn ein Konzert des Opernsängers Alois 
Grienauer statt, bei welchetn die Sängerin 
Maria Pölzl uitd Friedrich Prelinger aus Graz 
mitwirken. 

( S c h n l s c h l u  ß . )  A m  D o n n e r s t a g  f i n d e t  
zu St. Magdalena der Schuljchlub verbunden 
mit einer Äuestellung weiblicher Handarbeiten 
statt. 

hatte. Sollte er einkehren oder nicht: das war 
die Lebensfrage, die ihm förmlich heiß machte. 
Einen Augeitblick schien es ihm unverantwortlich, 
den heilsamen Einfluß, den die Enkelin bis hie-
her auf ihn geübt, schon jetzt ersterben lassen, 
ihr seine Schwäche zu zeigen, sie vielleicht doch 
in die Nacht hineinzuschleppen und ihr und sich 
einen üblen Empfang zu bereitkn ; gleich darauf 
aber winkte die „goldene Traube" so lockend, 
der Widerhaken des „silbernen Ankers" bohrte 
sich so tief in seiu durstiges Herz, er fand es 
so. thöricht, sich die unschuldige Erfrischung zu 
versagen, alle süns Sinne strebten so einträchtig 
zu ihr hin uud der sechste, die Gewohnheit, 
stimmten ihllen so entschieden bei, dab er seine 
Schritte schon seitwärts nach einer der beschil-
deten Thiiren gelenkt hatte, als ihn das die 
Mitte der Straße einhaltende Mävchen wieder 
zurückzwang. Er mußte ihr doch etwas von 
seinem Vorhaben sagen, und da sie auf die zur 
Bejahuug einladende Frage, ob sie nicht müde 
sei, schon vorher mit einem triumphirenden 
„Noch lange nicht l" geantwortet hatte, so wußte 
er feine rechte Form für die Mittheilung zu 
finden und während er unruhig, darum vergeb­
l i c h  ,  n a c h  n e u e n  A u s k u n s t s m i t t e l n  s u c h t e ,  
waren sie bereits am Ende des Dorfes ange­
kommen. 

Da klopfte jemand am Fenster der letzten 

Letzte 
Nächster Tage soll in Wien eine Zusam­

menkunft tschechischer und polnischer Parteifiihrer 
stattfinden. 

Am 28. September wird in Prag ein all­
gemeiner böhmischer Gewerbetag abgehalten, 
um über eine neue Gewerbeordnung zu ver­
handeln. 

Hussein Pascha reist nach Sarajevo. Er ist 
^stimmt, im Vereine mit österreichisch ungarischen 
Slabsofsizieren in Novi-Bazar zu untersuchen, 
unter welchen Modalitäten der Einmarsch linserer 
Truppen stattfinden soll. 

Die Führer des Albanischen VundeS haben 
beschlossen, alle waffenfähigen Stammgenoffen 
zu den Waffen zu rufen. 

Das französische Ministerium wird nichl 
zurücktreten, falls der Senat den Jesuiten-Pa­
ragraph verwirft. 

Aufruf! 
Der jlingst verstorbene k. k. SektionS-Ehes 

Dr. Eduard Schön, in der Musikwelt all­
bekannt und beliebt unter dem Namen E. S. 
Engelsberg, war ein Sohn der Stadt 
Engelsberg (österr. Schlesien) und hat deren 
Repräsentanz in ihrer Plenarsitzung am 16. 
Juni d. I. einstimmig beschlossen, das Andenken 
des hochbegabten Tondichters und geliebten 
Gemeindeangehörigen in seiner Vaterstadt, in 
welcher er so gerne weilte und komponirte, wo 
er auch am 8. Mai d. I. sein lehtes, schon 
von Todesahnungen durchschauertes Lied „Die 
Gestirne" geschrieben, durch Aufstellung seiner 
überlebensgroßen Porträtbüste aus Erz aus 
Marmorsockel in den auf seine Anregung ge­
schaffenen Anlagen auf dem dortigen Ningplatze 
zu ehren, so die freundlichen Züge E. S. Engels-
bergS in Engelsberg der Nachwelt zu erhalten 
und damit einen von vielen Freunden und Ver­
ehrern des Verblichenen ausgesprochenen Wunsch 
zu erfüllen. 

Das Denkmal-Konlite in Engelsberg hat 
sich an die unterzeichnete Vereinsleitung mit der 
Bitte gewendet, in der kunstsinnigen Stadt 
Marburg zur llnterstütznng obigen Projektes 
eine Subskriptiou einzuleiten. Die unterzeichnete 
Vereinsleitung erlaubt sich daher an alle Sanges-
freunde und Verehrer des gefeierten Kompo-
nisten die ebenso höfliche als innige Bitte zu 
stellen, etwaige Liebesgaben, die zur würdigen 
Gestaltung des Denkmals recht reichlich fließen 
mögen, auf den im NedaktionS'Bureau der 
„Marburger Zeitung" (Herrn E. Zanschih) und 
im Gewölbs des Herrn HauS Pucher aufliegenden 
Subskriptions-Vögen einzeichnen zu wolleu. 
Die geleisteten Beiträge werden schließlich ver-

Schenke, uud in der nächsten Sekunde erschien 
an der Schwelle des Haufes ciu Bekannter des 
Försters, der ihm ein volles Glas entgegenhielt. 
Der Bann war gebrochen ; er trat hinzu, trank 
und schob das ihm folgende Mädchen nrit dem 
Bedeuten ius Zimmer, er muffe doch eben Be-
sch^iv thun. Nasch leerte er mit dein schon an­
getrunkenen Freunde eine Flasche, der Wein 
uud die heiße Stube jagten ihm das Blut zu 
Kopfe, und erst, als er nach dem zweiten Liter 
klopfte, bemerkte er, daß ihn die Enkelin, 
die jeden Tropfen zurückgewiesen hatte, starr 
ansah. 

.AZas hast Du?" fragte er hastig. 
Sie löste deu Blick, hielt ihn aber gleich­

wohl auf den Fragenden gerichtet. 
„So fprich dochl" drängte er besorgt. 
„Komm!" flüsterte sie bittend über den 

Tisch. 
.,AH bah l" lachte er verlegen und wollte 

das überhörte Klopfen erneuern, aber sie erhob 
sich und legte ihm feierlich die Hand aus den 
Arm. 

„Komm'", wiederholte sie flehend, „fürcht' 
mich sonst vor Dir!" 

Dem Förster fuhr'S durch Mark und Bein; 
wie ungläubig warf er einen forfchenden Blick 
in das von fanfter Nöthe überflogene Antlitz 
der Warnerin. Sprechen konnte er nicht, legte 

öffentlich! und dann sogleich ihrer Bestimmung 
zugeführt werden. 

Marburg am 27. Juli 1679. 
Für die Vereinsleitung 

des Marburger Männergefang-Vereines: 
Hans Levitschnigg, Vorstand. 

Aufruf! 
Am J7., 23., 29. n. 30. September 1679 

findet im Markte Leibnitz eine landw. Ne-
gional'Ausstellung statt. Das zur Ausführung 
dieses llnternehmens zusammengetretene Komite 
beabsichtigt einen Ausstellungs-Katalog heraus-
zugebeu. Es werde» daher alle Groß« und Klein-
industriellen freundlichst eingeladen, ihre geehrten 
Firmen in diefem Kataloge, welcher eine sehr 
ausgedehnte Verbreit.urg finden dürste, zu an-
nonciren. Hierauf Neflektirende wollen ihre An­
noncen unter Anschluß des daflir entfallenden 
Betrages längstens bis 10. September l. I. an 
das Negional-Ausstellungs-Komite zu Leibnitz 
einsenden. 

AnnoncirnngS'Preise sind: 
n.) Für die ganze Oktav-Seite 10 fl., 
d) für die halbe Oktav-Seite b fl., 
e) für jede kleinere Annonce 3 fl. 
In der angenehmen Hoffnung, keine ver­

gebliche Bitte gethan zn haben, zeichnet sich 
Für das Negional-Ausstellungs-Komite: 

Verth. Schellanf, Schrislführer. 

Dom Wttchertisch. 

„Die g eh e i m n i j? v o l l e Insel" 
u n d  „ D a s  L a n d  d e r  P e l z e " ,  d i e s e  z w e i  
'nteressanten Nomane Julius Verne's, welche in 
den neuerdiugÄ erschieuenen Lieferungen 61—.70 
der neuen originell illnstrirten Volksausgabe 
enthalten sind, gehören mit zu den lehrreicysten 
und zugleich spannendsten Schöpfungen der 
modernen Romantik. Vernes Wissen, Vernes 
Phantasie, diefe nnversiegbare Quelle,' die fo 
überaus originell und abenteuellich, dabei aber 
doch immer streng sittlich und geistreich, halb 
Mahre und halb Wahrheit sprudelt, kommt 
darin zur vollsten Geltung. Einen neuen Be-
weis »ür die Gediegenheit dieser naturwiffen-
fchaftlrchen Schuften Vernes, die gegenwärtig 
wohl ul keiner besseren Bibliothek mehr fehlen, 
finden wir darin, daß man Vernes „Gesammte 
Schriften" allgemein für zahlreiche Schul- und 
Kirchenbibliotheken anschafft, in Klöstern uud 
Krankensalen liest und säst in allen öffentlichen 
Volksbibliotheken auflegt, denli Vernes Schriften 
bleiben immer die beste Volks- und Jugend-
lektüre. Belehrend, gemüthvoll utid spannend! 

Jnlius Vernes Gefammte Schriften. Jllu-
strirte Volks-Ausgabe, vollständig in 100 Lie-
fernngen 25 kr. ö. W. 50 Pf. (A. Hart» 

Geld auf den Tifch, reichte deni erstauiiten 
Zechkuinpan die Hand und schritt dem Mädchen 
»vinkend, vorans. 

War er böse ? Nein ; das Kind hatte Recht, 
nur der bessrren Stimiue in ihm selbst Nach­
druck gegeben. Zufrieden zu fein, fand er 
freilich noch weniger Veranlassung, denn wenn 
er feine heuttgen Erlebnisse rückblickend zusam­
menfaßte, wie das in dieseul ^!omente so nahe 
lag, so liefen sie sämmtlich daraus hinaus, daß 
er i!i all' seinem Thun ,lnd Treiben lediglich 
äußerii Anstößen folge, auch nicht den kleinsten 
Theil seines Thuns und Lossens sich selbst zu-
rechuen dürfe, mit Einem Worte: ein elend 
erbärmliches Rohr sei, das selbsi die Hand 
eines Kindes nach Gefallen biege. Und wie 
mall gegen den Bringer unfreundlicher Zeitung 
leicht eins Abneigung faßt, so kehrte sich un­
merklich ein Theil des Aergers, der aiiSschließ-
lich ihm selbst Hütte gelten sollen, gegen die 
Begleiterin, die niln gebeugte» Haiiptes dein 
Zaudernden voranging. 

(Fortsetzung folgt.) 



lebens Verlag in Wien) sind bis zur 70. Lie­
ferung ausgegeben und können beliebig nach 
und nach bezogen werden. Jedermann kann 
also die Pränumeration mit dem ersten Hefte 
beginnen. 

Nr. 5700. 

Kundmachung 
(73ö 

Vom Stadtrathe Marburg werden im 
Sinne dcS Gesetzes vom Jahre 1863, wornach 
für das Halten der Hunde in Marburg eine 
jährliche Auflage von 2 fl. zu entrichten ij^t, 
die Besitzer von Hunden aufgefordert, den Besitz 
derselben vom 1. bis 31. Juli 1879 bei der 
hiesigen Stadtfassa anzumelden und die Auflage 
per 2 fl. gegen Empfangnahme der Quittung 
und Marke um so gewifser^u berichtigen, als 
im widrigen Falle jeder ^nd, welcher vom 
1. August 1879 an, mit einer für daS nächste, 
vom I.Juli 1679 bis Ende Juni 1330 laufende 
Steuerjahr giltigen Marke neuer Form nicht 
versehen ist, vom Abdecker eingefangen und nach 
Umständen sogleich vertilgt werden wird. 

Für Hunde fremder oder durchreisender 
Personen können Fremdenmarken bei der Stadt­
kassa behoben werden. 

Jede Umgehung der Steuerentrichtung, 
insbesondere die Verheimlichung eines HundeS 
oder die Benützung einer falschen oder erlo­
schenen Marke wird außer der zu entrichtenden 
Jahrkstaxe per 2 fl. mit dem doppelten Erläge 
derselben per 4 fl. bestraft, wovon die Hälfte 
dem Anzeiger zufällt. 

Marburg am 26. Juni 1879. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Gajihalls M Drühi. 
Heute Sonntag den S7. Juli K879: 

woliei die K26 

Südbahn-WtrkMrn Mustkkaprtte 
unter der Leitung deö Herrn Kapellmeister» 

die neuesten Musikpiöcen czekutiren wird. 

Fiir gute Speisen, frisches Hötz'sches Wärzen-
ZSier, sowie echten Wem ist bestens gesorgt. 

Zu recht zahlreichem Besuch ladet crgebenst ein 
Franz Noschker. 

Avfang 4  Uhr.  Eutrve  S»  kr .  Kinder  fre i .  

Heute Sonntag den 27. Juli 1379 

im M. VMSI'lkII. MSl!! M I,3M! 

M Ehren aller Annen 
und zugleich 

»o» der Jamllie Kramverger. 
Ansang 3Vg Uhr. (832) Entree frei. 

Zugleich sage ich meinen innigsten Dank allen jenen 
hochverehrten Gästen, welche unsere Prodnktionen mit 
ihrem'giitigen Besach beehrt haben, und hoffe, nach der 
Rückkehr von einer 6wöchentl>chett Reise, welche ich jetzt 
mit meinem kleinen Orchester antrete, auch wieder ans die 
Gunst des geschätzten PnblikumS rechnen zu dürfen. 

Hochachtungsvoll Kramverger. 

/ran Galniele Dünte 
empfiehlt sich zum ISinkaRRt vvi» VtolS, 
SSIIKer KI. Solln,RiekxSSenstLiRÄon 

Herrengasse, im Quandesl'schm Hause, 
oder Hauptplatz Nr. 6, II. Stock. (743 

Dampf-, Aouche- ^ Wannenöad 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Abends geöffnet. 

Um zahlreichen Besuch bittet (39 

Ilu Vafv Mivlli»! Ä 
sind mehrere Wiener Zeitungen zu vergeben. 

Eltt avf. Lehramtskandidat 
wünscht über die Ferien Unterricht in den 
VolkSschulgegenständen zu ertheilen. (816 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

an die ?. I. Gewerbetreibenden 
zu der am ÄV. d. M., d. i. Sonntag 
im Knabenschulgebäude, II. Stock, mit den 
Gewerbs-Lehrlingtn von 10 bis 12 Uhr abzu­
haltenden SchlnHpriifnng 

Die schriftlichen Arbeiten und Zeichnungen 
liegen an diesem Tage zur Ansicht vor. 
8 2 5 )  D e r  A u f s t c h t S r a t h .  

Ueber mehrseitig ausgesprochenen Wunsch 
wird hiermit vorgeschlagen, mit dem Scheiben-
schieHen versuchsweise tvieder zu beginnen und 
eS ergeht hiennit die höfl. Einladung, die ?. ?. 
Herren Schützenfreunde mögen sich am Mittwoch 
den 30. Juli Nachmittags 3 Uhr beim Ersten 
Scheibenschießen gütigst betheiligen. 

Marburg, 25. Äuli 1879. 
830) Per prov. Zchiiheuvorstand. 

von Kerren-, Damen- u. Kinder-
Wäsche 

jeder Art, sowie auch von Damen-Miedern 
nach Maß zum Preise von 3 bis 6 fl. 

Auftrage werden angenommen: Diktringhofgasse 
Nr. 21. (333 

Mölliirtes Mlinatzimmer 
im ersten Stock des HauseS Nr. 11, Burggasse 
ist zu vergeben. Anfrage daselbst. (320 

Gin möblirteS Zimmer 
ist in der Brandisgasse Nr. 1 zu vermiethen. (327 

300 Mhren Arohdünger 
zu velkaufcu bei ThomaS Götz. (329 

k. K. ^rivifegiums.Inhaöer 

in ^ardurg 
Kerrengasse Ar. 2S 

empfiehlt 

üio dvstv» 

IliiIlw»svUu»ll 
zu kl. Zll, 3S, 40, 4L, S0 und il.kv. 

Alle MdwasoIliiieQ-Lvota.vätdvUe, 
sowie Xaäoln, 2virn, vsl bester Qualität. 

Mmlischinrn- »«parsturen 
prompt, dillix nnä xnt. (765 

Zu mrkaustn odcr M vcrpachtkn: 

Lill SiUliUiiiiKsIlails 
sammt Grundstncke. 

Näheres bei I. Kartin. 
(485 

(195 

Sowrivd 
i n  A a r b u r ß ,  i Z t i e d l ' s  K a r t e n s ü l o v  

empfiehlt seine 
photographischen Arbeiten. 

von 

Kzlslllme- ^ 8piel Mre» 
8onnvn> unl! Nogen80liirmsn 

Loxottdokkstrassv Ufr. LR 
äausrt uur noeli (822 

Marburg, den 3. Juli 1379. 
Herrn Apotheker G. Aordik iu Uindischgraz. 

^Euer Wohlgeboren l 

Von Seite der Vorstehung des ärztlichen Bezirks­

vereines in Marburg wird Ihnen auf Ihren Wunsch 
bestätigt, daß mehrere Mitglieder deS genannten Vereines 

den vo'l Ihnen erzeugten bei 

Chlorose (Bleichsucht) uud Gchwächezustän-
den nach erschvpfenden Krankheiten bei Er-

»vachsenen und Kindern mit gutem Erfolge versucht 
haben, und daß derselbe sich namentlich durch gute 
Deckung deS GeschmackcS des darin enthaltenen 

apfelsauren WisenS auszeichnet. 
tzür den ärztlichen Bezirksverein in Marburg: 

vr. Aaimund Hrögt mx. vr. Artyur Walky wx. 
d. Z. Schriftführer. d. Z. Obmann. 

Atpot i» Marli« rg bei Herrn Apothtker 
Z. D. Zliiciilari. S8i 

Preis einer Flasche t fl. — mit Post fl. 1.20. 

Aites Heu und Dachziegti, 
gut gebrannt, zu 
Nr. 14 neu. 

verkaufen: Poberscherstraße 
(805 

HI«ii 8 ^eî Hilz kiilver. 
Mur «vkt, venu kuk ^eäor Sodavlitvl-

Ltiguvtts osr ^älsr unÄ 
meino vsrvislfaodts li'irma kukssväruekt ist. 

Lsit 3l) .ladron ststs mit dsstsu Lrkolxs 
avAsvailät ASKSV ^rt I^lAKvnIcranklIvitLN uvä 
Vvriinuunzx«tttttru»x«'n (vis ̂ ppotitlositxkoit, Vsr> 
stoxkunx sto ), xexsQ ItluteonAv»tianvn uaa Uk-
morrlivillttttviätn. Lssouäsrs kersovSQ em» 
pkvklon, äis eivs sit^sväo lisbsvs^sLsv iiidlsv. 

Il'klsiükats vskäsQ Ksriol^tliod verkolxt. 
Preis e^uerverfitgtitenOrig^Schachttl^fl. ö.W 

Vran^braullt^vein uaä 8sl«. 
Dör 2uvör1ässixsts Lsldst-^r^t eur LlilLs äer 

loiäsii6<zii ^SQSLdksit dsi »Ilsn iuQsrvn und »usss-
ron Lllt^ündun^vv, äis lusistsu Itrauicltvitsu, 
VörvulltlullKöQ allsr^rt, Lvpk-, Odrsv- uvä 
svkmvrL, g.1ts LvdääsQ uvä oÜ'snv Wllväsv, Lrsl)«-
s(zdä6<zll, Lrand, vutsiinästs ̂ uxsll, 1.ädmuuKvQ uuü 
Veilst^unxen isäsr ^rt vtö. sto. 
In Flaschen s. Gebrauchs-Änwtisnng 30 ilr^ ö.W. 

orsvIl»I,od»rU»rau 
von kroll» ̂  ko., kernen, ̂ rvegen. 

Lisssr I'tirklQ ist äsr oivziixo, äer unter 
llllen irr» Haväsl vorlconamenÜLu Lvrteu su 
l»>r2t1iokvn ZIvvsolcSQ ß^voixvet ist. (4 

prci« Iflö.W.pr./lasche s.Eedraiichsanwtisnng. 

dsi 
Illoll, ̂ potdelcsr, 1c. Ic. Hokliekerant,Visu 

l'uvkisudsll. 

n?/?« so/o/is eve/e/ie m/t ms/Tie?' 
ve?'S6/t6?ö stTtc/. 

I^ardurg: N. Leräkj8 uoä Illoriö Sr Vo. 

la rerl-cZakkvv pvr »tto 
la xrosslkvl»», „ n „ n 
la volitv? MKvvv» » » » n 
la Uvtiistei ,?av« » » » » 
la snpvrk. ITtv » » » » 
tSupeDLoinv» « » » 
kiKtralkvSiRv» ^ » 

N N  N N »  
„ «peZse. „ » n » 

ewi^üödlt inelusivv ^o11 unä VerpklvIcuilKZNxesen krttuev jeäer?08t«wti0N äsr 
ösivrr.-iiNKkr. Nontirvlkitz geZen 1^ir>36lläuvg oäor 6e8 LotraZes 

« Winsx«!, Vri«s< 
^ustüdrliclien seuäs aut VorlauZeu Lraiivv. 

» V O  

I SS 
I.S« 

I SS 
I RS 

in l'ostballen 
ii 4^/4 Lilo I^etw 

in Vlöclzäoseu mit 
^stto 4 Xilo Inhalt 

Mit einer Beilage. 
verantwortliche «edaktion, Druck und «erlag von «duard Sanschitz tu vtarburg. LSlvt« 



Wichlii^ für Ai-aiike <5»esunde! 
Soeben erschien ii» 2. Auflage: 

Dr. Earl Walter » ^ 
Drglltlückq Anleitung, 
wie man viele Krankkcitcn der Men-
schen durch den ^Vedrnlich von aner« 
tannt einfnchen, vorlrefslicheii 
mittel selbst, schnell nnd znverl^ssig >' heilen ktinn. 
Diese wichlii^e Bvoschiire sollte iu tetner 
Familie fehlen, da dieselbe ans Verlan» 
gen «rati« und riauoc. versendet lvird 
von I. ??. EttderS tit Nciititschein. 

Beilagt 90^d^„Marliurfttr Zettuiig" (1879). 

All öedeutend erlnäßigtm Wrelsen WayfartH's wettberüylllte 
Preisen prämiirt liefern für Handbetrieb von 

80fl.an. oder für 1. S. 3 u. 4 Zugthiere, franko Fracht 
Garantie und Probezeit. Trienrs (Nnkraut-

Auslefe-Mafchine), HächelMaschinkn, Schrotmühlen billigst. Agenten erwünscht. (631 

Hlal)farty ^ Komp., Waschinenfavrik, Iranliflirt a. W. 

Das bosto und billigLto l.'ivkt 
geben die k. k. priv. transportablen 

8ic?>er^ei!8-Ell8?llNlpen, 
vollkomme» »ttuelt-, ßviiicli- u. 
ß^efttUrlv», «Nttv IDnvIit n. ol>nv 
OA'littlZ«!'. Vrennkosten kaum I Kreuzer 
per Stunde. Alleinige Niederlclge in der 
Glaöfabriken-Nil.'derlclge (312 

Lrüüvr Sass, Patent-Inhaber, 
II.« ^^r'. S8. 

5IV. Auch können alle liestehendcn Lampen für dieses 
System verwendet werden. 

P»rch Miiftn- »od Marktischuh gegen lier-
s»lsti«»g gefichert. 

(Vtrdaullilgs-Nnlvcr) 
von Julius ijeliaumLli» 

Besitzer der landschliftl. Apotheke in Slock^rau. 
Nach dem Ausspruche lnedizinischer Autoritäten, durch 

seine Znsalnmenset)uttg der erprobtesten Drognen erweist 
fich dasselbe als besonders wirksam in Bezug auf die 
Äerdauunft u»»d Außerordentliche 
Erfolge wurden erzielt bei Manen» nud Deirmkatarrh 
und deren Folgen, als: Urbtrstbiiß an Mag»'», 
säur«', Appetitloflllkcit, Sodvrru» n, Äii-
schopptil'tt'^» drr Baucl)tinncweidt^, Häniorr-
Hvival-Leiven ; gegen alle Schwächeznställde bei Frauen 
und Kindern: FahlrS AuStthn», Alima.icr«»,,i, 
Blktchsucbt unv Miaräne. Durch fortgesehten 
Gebrauch ist eS daS ciilzige radikale Mittel gegen 
Mellincholi, und hypochot»d»ische GcmüthS-
Vprstimiuulta« 

Die Medizinische Wochelischrift" Nr. 15, voin April 
1878 schreibt: DaS Magensalz nuS der Ltockerauer Apo­
theke ist ein Mittel, dnS iiei VerdanungS-Ljeschwerden, 
Schwäche deS Magens, Katarrhen dcSscllicn oder DiSpo« 
sitiou zn solchen. Appetitlosigkeit ,c. sehr gilt wirkt und 
mehr als diätetisches Mittel anzuschcil ist. EciueZusam« 
»nenfthnng, in der die erprobtesten Drogucn — darunter 
solche, deren elninente Wirksainkeit erst in neuester Zeit 
zu allgemeiner Kenntniß kain — vertreten sind, macht die 
guten Erfolge begreiflich, die bei Antvendung desselben 
erzielt werden. Und Jeder, der weiß, wie gerade gestörte 
Nerdanung daö Wohlbefinden des Menschen zn beeintriich-
tigen und den ganzen Körpcrzustnlld herabzublingen ver« 
mag, lvird die Wichtigkeit eincö solchen Mittels anerkennen 

Nur echt zn beziehen bei Herrn I. D. Banealari, 
Apotheker in Martzur,i. 

per Schachtel 75 kr. 
Versandt nur »nindestenS 2 Schachteln pr. Postnachnahlne. 

I»Ilil»v>u»eri icdcr Arl 
beheben sofort: a 70 kr., 
a 40 kr. wenn kein anderes Mittel hilft. 

Bei Herrn W. Könisz, Apotheker. (784 

EP I L E P S I E  
(Fallsucht) heilt brieflich der 
Spezialarzt Dr. K i 11 i s C h in 
Dresden (Neustadt). Grösste 
Erfahrung, da bereits über 
11,000 Fälle behandelt. 441 

8vllllv kirmen als Vvrirelei' vnvüiiseiil. 

10194. Edikt. (613 

Vom k. k. BczilkSgcrichte Marburl^ l. D. U. 
wird bekallnt gemacht, daß die freilvitlige öffent­
l i c h e  V e r s t e i g e r u n g  d e r  d e m  H e r r n  F r a n z  
Schmidt gehörigen Nealitäten, und zlvar; 

g.) des zinserträglichcn Haufcö zu Mar-
bilrg, Kärnlneivorstadt L. 9!r. 39, Urb. Nr. 26^^/4 
aä Stadtpfarrgilt Marburg, mit 16 Zinimcrn, 
8 Küchen nnd Holzlagcn, tvorauf das Wirths-
g'schäft und dle Schmiedgcrechtsamc mit gutem 
l5rfolg betrieben wird, — im SchaMverthe von 
8660 fl.; und 

b) dkS beliauttkn WeillgartenS in 
Gams, eine halbe Stunde von Mcikburl^ ent­
fernt, sonnseitig gl^ltgn,, Berg Nr. III aäFac>l, 
mit eirea 6 Joch Weingarten nnd circa 9 Joch 
anderen Grundtheilen, — im Schäßivcrthe per 
3672 fl. — bewilligt, zur Voriiahme derselben 
und zwar bezslglich des HallscS in Marburg 
auf den TS. Inli 1879 Vormittc^g II Uhr 
und bezü^;lich de? Weingartens in GamS auf 
den Juli 1679 Vormittag »I Uhr on 
Ort und St'lte der beznchnetcn Nealitälcn an­
geordnet lvorden ist. 

Kauflustige werden zu dieser FcilUetung 
mit Dem eingeladen, daß j,dcr Lizitant ein 
10"/^ Vadium vo»n Schätzlvkrthe zu erlegen hat 
nnd daß Grundbuchs-C'ztrakt, Schä^protokoll und 
LizilationS.'Vkdit'gnisse hiergerichts und beiHrrrn 
Dr. Franz Nadtt), k. k. Notar zu Aiarblirg 
täglich eingeselzen irerdelt können. 

Den auf den feilzubietenden Realitäten 
versicherten Gläubigern bleibt ihr Pfandrkcht 
ohnk Rücksicht auf dtn Vtrk^uf^^'preis vorbehalten. 

K. k. Vezirksl^eiicht Marburg l. D. U. 
am 14. Inli 1879. 

Schnelle und sichere Hilfe 
filr 

Mttgell leibende! 

Ii0b«ll8d»lLi»lll, 
d>,s beste und wirksamste Mittel z^r 

Kri)attung der Gefllndt) eit, 
Reinigung und Reinhaltung der Säfte 
und des Blutes und Beförderung einer 

guten Verdnllung, ist echt (310 

stets vorrälhig i i ,  den Depvtö: 
Marliurg: D. J-Bauealari, Apoth. 

W. A. Köuig, ApMlMr. 
Sämnltlichc Apotl)ekcn und 
größere Materialhandlnngen 
in Oesterreich-Ungarn haben 
Depots dieses LebcnsbalsamS. 

H a ll p l - D e p 0 t: 
L .  r r a K v e r ,  

Apotheke „zum schwarzen Adler" in Prag, 
Eck der Spornergasse Nr. 205—3. 

Meteorokgische Beobachtullgen 
in Picke rn bei Marburg. 

Bom 19. bis 26. Juli 1379. 

Tempe­
ratur in 
CelsinS " 

S I8'2 
S 17-8 
Ä)i I5'8 
D 13 3 
M 15'7 
D 17 0 
S 18 1 

Luftdr 
Mittel 

7,» 
W i t t e r u n g  

K 
7S'g fast bewölkt. 
75'v !i)alb bewölkt j NW 
74'v ^bewölkt. Regen u. Donner SWO 
74'9 ! bewölkt, Regen NWO 
75-2 „ NW 
75 7 halb bewölkt. Regen NWO 
75-7 hell NW 

Tägliche Temperatur: St.Heinrich l1'7, St. Wolfgaiig lZ.7. 
Wasser-Temperntur: Ct. Heinrich 8-1. 

Wöchentliche Temperatur 16'ü°. 
Der Lustdrnrk ist allgemein ziemlich gestiegen. 

Eiseliiiiijbel-Flllirik 
von 

kliielnnll Li l^omp. in >Vien 
III., Marxeraasse Str. 17, nelicn dem 

Sopl)ienbad, 
srühcr Fürsti. Zalm'sche Eistninölitl-Faliri!^. 

Da wir die Eommiss ionö-Lagfr  in dcn^ 
Pri^vinzcn sänuntlich eingezogen, da eS häufig 
vorgekommen, daß nnter dem Namen uuserer Firma 
fremdes und geringeres Fabrikat verkauft wurde, so^ 
ersuchen wir unsere geehrten Kunden, sich von jeht ab 
directe au unsere Fabrik in Wie» wenden zn 
wollen. (764 

Sol idcs t  q i^arb i i l e t e  Möbc l  f i i r  Sa lo»» ,  
Z immrr  und  Gärten  f i nd  ^le tS  auf  
und verkaufen von nuu an. da die Spesen fiir die^ 
frliher gehaltenen CommissionS-Lager entfallen, zu 

Nachlaß vom PreiStarif, welchen c.usj 
Verlangen aratiS und franco einsenden. 

L « ^ 
s ^ 

<Z 
L L x: Z-
r- »LQ Q 

^ c: . ̂  ^ x. <« 

^ 'L >8" 

Z s.s ^ o --

Marbura, 26. Juli. (W o che n m a r kt « b e r i ch t.) 
Weizen fl. l;.50. Korn kl. 4.70, Gerste fl. 4.—. H..flr 
fi.Z.sc, Anfurup fl.4.c)0, Hirte fl. 4.60. ^''eidi'" fl. 4'W. 
Erdäpfel st. 4.70 pr.Hkil. Fisolen 12. Linsen 23, «L^ibsen 
21 kr. vr.Kgr. Hirsebrein 10 kr. pr.Lt!'. ikVeizengricS 
24 kr. Mnndmehl 20, Semmelinel^l 18, Po^entameht 14, 
Rittdschlnalz fl. 1.2«). Schweinschnu^lz 66, Speck frisch ü6. 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.05 pr.Klgr. Eier 1 St. 
2 kr. Rindfleisch 56, Kalbfleisch b5, Schlveinfleisch jul?g 
54 kr. pr.Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr.Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.80, ungeschwemmt fl. ö.—, 
weich geschwemmt fl. 2.l0. ungeschwemmt fl. 2.30 pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hltltr. 
Heu 1.80, Stroh, Lager fi. 1.70, Streu 1.— pr. 100 Kgr. 

Eisenbahn-Fahrordnung Marbiinz. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
Anknnst 8 U. 29 M. Friih und 6 U. 51 M. AbcndS 
Abjahrt 8 »l. 37 M. Krüh und 7 U. 20 M. !^.btnts 

Von Wien nach Trieft: 
Allkunst 8 N. ^6 M. Frllh nnd 0 N. 40 M. Abends 
Abfalirt 9 N. — M. Früh und 10 U. l M. SlbeiidS 

Von Marbilrg nach Graz: 6 U. M. Fisil,. 
Aiiknnst in (^raz 8 U. 42 M. 

Von Graz nach Marbnrg: 3 U. 15 M. Nachm. 
Ankunft ill Marbnrg: 5 tt. 42 M. 



K. k. priv. Versioherungs-Geselischaft 

„Oesterreichischer Phönix" 
- in "Wien-

Soll Gewinn- und Verlust-Conto der Elementarveraicherunga-Branohen. Haben 
Oe. W. fl. kr. 

An Schadenzahlungen in der Feuer- u. Spiegel- x I 
glasversicherungs-Abtheilung ..... II. 1,131.876*50 

„ Regulirungskosten 23.408-89 fl. 1,165.285-39 

wenigor des Ersatzes aus der Rückversicherung . .'~ „ 298.323-01 

TT 856.962-38 
„ Schaden-Reserve nach Abzug der Rückversicher.-Antheile w 86.Q86*62 943.G49 

„ ProvisionB-Vergütungen in der Feuerversicherungs-Abthlg 172.292 85 
„ Schadenzahlungen in der Transportversiche-

rungß-Abtheilung fl. 416.807*67 
wenigor d. Ersatzes a. d. RückverBicher. ^ 143.980-19 fl. 272.347*48 

„ Schaden-Reserve nach Abzug der Rückversicher.-Antheile „ 86.884*48 869.231 96 

„ Provisionsvergütungen in der Transportversicher.-Abthlg. ... . . J 83.041 97 
„ Schadenzahlungen in der Ilagelversicherungs-Abtheilung fl. 114.988*89j 

weniger des Ersatzes aus der Rückversicherung . . . „ 47.747*97 67.240 42 

„ ProvisionR-Vergiitungen in der Hagelversicherungs-Abthlg 19.879 84 
„ Druckkosten und Insertionsspesen . . fl. , 20.609*67 
„ Porti, Stempel und Steuern . „ 42.249*90 62.859 57 

„ Gehalte, Reisespesen. Miethe, säramtliche Verwaltungskosten und sonstige 
Rückvergütungen - 210.556 38 

„ Prämien-ReBerve in der Feuerversich.-Abth. fl. 428.840*52 
„ Prämien-Reserve in der Transportversiche-

rungs-Abtheilung 89.682*90 fl. 518.528*42 

„ Vaglien für spätere Jahre ..... . . „ 1.280.161*40[ 1,798.684 82 

„ Uebertrag auf den Kapital-Reservefond . fl. 13.618*73™" 
„ Uebertrag auf den Pensionsfond . ... „ 2.586*14 fl. 16,204*87 

„ Dividende pro 1878 für 2000 Aktien ä fl. 50 — lG2/3°/0 "T „ 100.000*— 116.204 87 

3?78 3,641 681 

Per Prämienreserve - Uebertrag der" 
Feuerversicherungs - Abtheilung ; 
vom letzten Rechnungsjahre . . fl. 380,420*34 

„ Vaglien für spätere Jahre . 1,293.908*88; 

- " "tri,674.32922 . . 
„ Prämieneinnahme 

* in der Feuer- und • , . 
Spiegelglasver- ' * ' • 
sicherungs-Ab-
theilung . . . fl. 2,316.539*87 . " • . 

weniger f. Rück- . » 
Versicherungen w 981.178 20 „ 1,335*361'67 3,009.690 89 

„ Schadenreserve - Uebertrag der Feuerversiche -J 
rungs - Abtheilung vom letzten Rechnungsjahre 
nach Abzug der Rückversicherungs-Antheile . 68.284 48 

„ Prämienreserve-Uebertrag der 
Transportversich.-Abtheilung1 vom 
letzten^ Rechnurigsjahre . . . fl. 86.489*86 

„ Prämieneinnahme •; • 
„ , in der Transport- * ; 

versicherungs-
Abtheilung . . fl. 524.412*77 

" weniger f. Rück­
versicherungen „ 186.572*71 „ 337.840*06 424.279 92 

„ Schadenreserve - Uebertrag der Tranaportver-
sicherungs -Abtheilung vom letzten Rechnungs­
jahre nach Abzug der Rückversichergs.-Antheile 85.940 46 

„ Prämieneinnahmen in der Hagel-
versicherungs-Abtheilung . 1 . \ fl. 202.055*81 

' weniger f. Rückversicherungen „ 78,756 92 128.298 39 

„ Zinsenerträgniss der Elementarversicherungs- • • 
Branchen nach Abzug der Verzinsung für Kapital-
Reserve und Pensionsfond . . . . . . . 42.147 54 

„ Gewinn-Uebertrag aus der Lebensversicherungs-
I Abtheilung . . , . . , , ... . . • 30.000 — 

I ' ||§^83.641 6$ 

Soll Gewinn- und Verlust-Conto der LebensversioherungB-Branche. Haben 
" • I Oe. W. fl.lkr.' 

An Schadenzahlungen nach Todesfällou . . . , fl. 291.853*06 . | | 
„ Schadenreserve nach Todesfällen 71.771-34 fl. 363.624*40 

„ Prämienrückersatzen nach Todesfällen . . . fl. 13.116.92 '• 
„ Prämienrückersatz-Reserve nach Todesfällen . „ 536*10 „ 18.653*02 

n Kapitalzahlungen im Erlebensfalle .... fl. 18 000-— j 
„ Knpitalzahlungen im Erlebensfälle reservirt . „ 3.400'— „ 21.400*— 

Regulirungskosten . . . - . . „ 1.277*59 

fl. 899:955*01 " 
Hievon weniger des Ersatzes aus den Rückversicherungen „ 39.529*83| 860.425 18 

„ Rückkäufen fl. 55.987*52! 
weniger des Ersatzes aus den Rückversicherungen. . . „ 4.019*68! 51.967 84i 

„ gezahlton Leibrenten 66.834 59, 
„ Abschreibung der vorausbezahlten Provisionen früherer Jahre . . . J 138.731 18! 
„ gezahlten Acquisitionskosten der letzten drei Jahre 89.014 18 
„ gezahlten Verwaltungskosten der letzten drei Jahre ....... J 78.824 25 
„ Abschreibung vom Realitäten-Conto 1 9.850 20! 
„ Vortrag der Prämienreserve und Ueberträge .... J 1,092.639 so! 
„ Uebertrag auf Separatrecbnung der nach Tarif II Versicherten 466 94( 

„ Uebertrag auf Gewinn- u. Verlust-Conto der Elementarversich.-Branchen1 30.000—[ 
„ Beitrng zum Kapital-Reservefond ' . V . J 5.697 27, 
„ Reitrag zum Pensionsfond . •* •' 1.18946j 
„ Uebertrag auf neue Rechnung 1.14,^02, 

. 1,92^.735:46! 

I « noerwrcTF; 
Per Uebertrag von alter Rechnung . . . . . .1 1.186 96 

„ Vortrag der Prämienreserve und - • I 
Ueberträgg ....... fl. 824.880*75 

„ Prämieneiunahme . fl. 989.857*69 
weniger für Rück- * * 
Versicherungen . „ 81.568*47 „ 908,289*12 1,783.169 87 

„ Vortrag der Schadenreserve . . fl. 55.840 ,98 |  * 
„ Vortrag der Prämien -Rückersatz- • 

reserve . . . .J. ;• . . . *n" 61030 56.451 28 

„ Gebühren und Stempel . . . . '. ; . 9.707 79 
„ ZinsenerträgnisB . . . . . . ,K . . 126.219 56 

i • 

1,926.785 46 

Soll : Bilanz-Conto. Haben 
— — j öe. WTflT" krj 

Depotwechsel der Aktionäre J 1,400.000 — 
Ba.arvorrath und Kassascheine in der Ilauptkasse . 811.062 — 
Guthaben bei der ersten österr. Sparkasse * 185,874 99 
Guthaben bei der Pester Vaterländischen und Hauptstädtischen Sparkasse .! 23.900 — 
Wechsel im Portefeuille 148.002 95 
Oe. W. fl. 300.000 Pfandbriefe der ersten österr. Sparkasse . . a 101*45 304.350 —| 

„ 200.000 Pfandbriefe der österr.-ungar. Bank .... „ 99*15 198.800 — 
„ 31.000 Pfandbriefe der gal. Rusticalbank 91*75 28.442 501 

Stück 2.000 Domänen-Pfandbriefe 141*—; 282:000 —! 
Oe. W. fl. 70.0^0 Papierrente ' . . \ . . . „ 61-60 43.120 — 

„ 92.000 Silberrente 62*85 57.822 — 
„ 30.000 1860er Lose . 114*— 84.200 — 
n 20 000 1854er Lose „ 108 75 21.750 — 

Co. M. fl. 40.000 ungar. Grundentlastungs-Obligationen . . . „ 79*75 31,900 —1 

Oe. W. fl. 100.000 Karl Ludwigbalm-Prioritäten 1 99*75 99.750 — 
„ 220.000 Nordbahn-Prioritäten 1 „ 104*—' 228.800 — 

Stück 2.000 Südbahn-Prioritäten „ 110*50 221.000 — 
Diverse Lose zum Curs vom 31. Dezember . 57.6 41 
Werth des Realitäten-Conto 55.817 82 
Darlehen gegen Hypothek • ' 30.000 — 
Darlehen auf Lebensversicherungs-Polizzen 114.246 13 
Mobiliar- und Einrichtungs-Conto 1 10.81 ö 78] 
Schilderbestand 1 524 18 
Vaglien- und Zeitprämien-Bestand .! 1,280.161 40 
Kassabestände und Saldi bei den Filialen, General- und llaupt-Agentschaften 285,428 85 
Guthaben bei VersicherungB-Gesellschaften und andere Ausstünde abzüglich 

Kreditoren 115.02864 

5,512.876 65 

_ öe 

Grund-Kapiial 2000 Aktien ä fl. 1000 '|2,000.000 — 
Prämienreserve der Elementar- . ' 

versicherungs-Branchen . .. Oe. W. fl. 518.523*42 
für Bpätere Jahre .... „ 1,280.161*40) 1,798.G84 82 

Prämienreserve und Prämienüberträge der Lebens-
! versioherungs-Branche 1,092.689 Ü6 

Schadenreserve der Elementarversicherungs-Bran-
chen nach Abzug df -Rüelffverpiohe»uttg8-Anthßile| 178.571 10 

j Reserve d. Lebensvej'siclierungs-Branche f. Schäden 
und Prämienriickersatze nach Abzug der Rück-! 
versicberungs-Antheile 51.707 44 

Gewinnanteil der nach,Tarif II Versicherten . J 466 94 
i Kapital-Reserve aller Branchen .' . ." . '. .1 262.716 53 

I Pensionsfond für die Beamten. «. . . . . . 31.445 44 
Gewinnübertrag d. Lebensversich.-Branche auf 1879 1.145 02 

i Gewinn pro 1878 ...... i . . / . . 100.000 — 

j < 
i 

i: 1 » 

i 

! 5,512.376 65 

Wien, am 1. Jiinner 1879, 
Geprüft von den Revisoren: Lb HeMIcWn, 

Dr. Adolf Weiss, Heinrich Peham, Johann Wiesner. chef dei Centrai-iiuchhaitung. 

Die gefertigte Hauptagentscliaffc für Marburg und Umgebung übernimmt Versicherungen gegen Feuerschäden au Wohn-
und Wirthschaftsgebäuden, Fabriken samrnt Inhalt, Mobiiiare, NVaarenlagern, Vieh, Feld- und Wiesenirüchten, Acker- und Wirth-

schaftsgeräthen zu den billigsten Prämien. Adolf Zwetler. 


